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Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal? 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 97. Honnkag den 14. Juli. 1878.
e

Zu den Wahlen im Wahlkreiſe
Querfurt- Merſeburg.

in Sonnkagsbouquek
aus den Wahlartikeln der letzten Nr. des

Merſeburger Kreisblatts.
Ein Bouquet aus Diſteln, Dornzweigen, Stech

palmen, Brennneſſeln, Nachtſchatten, Wolfsmilch
und ſonſtigen ſtechenden und giftigen Pflanzen iſt
eine Seltenbeit, aber deshalb immerhin intereſſant.
Die leztr Nummer des „Merſeburger Kreis
blatt“ gieht uns Gelegenheit, ein ſolches für
unſere Leſer zuſammenzuſtellen und gleichzeitig die
nen wir dabei der guten liberalen Sache, welcher
es nur förderlich ſein kann, wenn die Art und

Weiſe auf welche die Conſervativen ſie bekämpfen,
eine möglichſt große Verbreitung findet. Freilich
können wir die bezüglichen Artikel aus Mangel an
Raum nicht ihrem ganzen Wortlaute nach wieder
geben, aber die bezeichnenden Stellen wollen wir
ünſern Leſern nicht vorenthalten. „Er iſt ent
lärvt“ iſt die Ueberſchrift eines dieſer Artikel,

n eſſen Verfaſſer die Behauptung, Herr Rechtsan
walt Wölfel habe Herrn Amtsvorſteher Bock die
Worte „entgegengeſchleudert“: „Jhr habt ja Geld,
ihr könnt's bezahlen“, nochmals aufwärmt und
daran die vor Alterthum ſchon etwas ſchimmlich
gwordene Phraſe von dem „Attentat auf den
Gelbentel des Volks“ knüpft. In derſelben Nummer
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des Kreisblatt erklärt nebenbei aber Herr Rechts
anwalt Wölfel, daß er thätſächlich eine ſolche Aeuße

rüng im Ernſte nie gethan habe. Was aber
den Kern der Sache betrifft, dasjenige, was der Wahl
kteis von dem bisherigen Abgeordneten in Bezug

auf die Steuern zu erwarten hat, das kann Jeder
aus dem Referat entnehmeu, welches daſſelbe
„Meſeburger Kreisblatt in ſeiner Nr. 82. über
die heute vor acht Tagen ſtattgefundene liberale
Vahlverſammlung gebracht hat. Die betreffende
Seele lautet wortlich Die Auflöſung des Reichs
es behauptet Redner, (Herr Rechtsanwalt

ölfeh habe ihre Veranlaſſung nur in der nicht
eiledigten Steuer Reformfrage, deren Brennpunkt
darin zu finden ſei, daß die liberale Partei einer
ktmehrung der indirekten Steuern gar nicht ent

gegenarbeite.

e anderer Artikel der erwähnten Nummer,
e den ſchönen Titel führt Der Schwarm

Landraths“ und von ſechs Orlsrichtern unter

zeichnet worden iſt, beginnt mit folgendem Satze:
„Artikel, deren Verfaſſer das Tageslicht ſcheuen
und aus dem Dunkel der Anonymität nicht heraus
zutreten wagen, verdienen vor Allem Verachtung
und Nichtbeachtung.“ Das iſt gewiß eine recht
beherzigenswerthe Mahnung für die anonymen
Schmähartikelſchreiber des „Kreisblatts.“ Doch
davon abgeſehen. Die ſechs Herren erklären, ohne
von irgend Jemand amtlich beeinflußt zu ſein,
die Wahl des Herrn Landraths zu unterſtützen.
Wir wollen mit dieſen Herren über den Begriff
amtlich nicht rechten das Weitere wird ja
wohl eine ſpätere, kaum zu vermeidende Unterſuchung
an den Tag bringen, in welcher alle Betheiligten
ihre desfallſigen Ausſagen mit einem Eide werden

bekräftigen müſſen.
Schließlich glauben wir in zwei „Reackion“ und
Der Bauernfänger“ überſchriebenen Schmäh
ärtikeln dem Wahlſchriftfteller zu begegnen, welcher
in der vorletzten Nummer des „Kreisblatts“ Herrn
Rechtsanwalt Wölfel der Heuchelei ſchweren
Leidens“ beſchuldigt hat. Wir haben keine Ver
anlaſſung, dieſe Schmähartikel einer Kritik zu
unterziehen, denn ſte ſind „unter aller Kritik und
eine Partei, die zu ſolchen Mitteln greift, richtet
und verurtheilt ſich in den Augen aller an
ſtändigen Leute von ſelbſt. Aber die Thatſache
wollen wir doch heute ſchon conſtatiren, daß die
öffentliche Meinung übereinſtimmend
im hieſigen Kreishauſe beſchäftigte Be
amte als Verfaſſer jener gegen die liberale Partei
und den Herrn Rechtsanwalt Wölfel gerichteten
hamiſch-höhniſchen Wahlartikel bezeichnet, welche
das „Merſeb. Kreisblatt“ in der vergangenen
Woche theils anonym, theils mit Unterſchriften
veröffentlicht hat.

A Schkeuditz, den 11. Juli. Die General
verſammlung des hieſtgen Bürgervereins hat vor
geſtern die Wiederwahl des bisherigen Reichstags
äbgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel beſchloſſen.
Es hat ſich auch ſofort ein Local Wahleomitee der
liberalen Partei gebildet, welches die Agitation in
die Hand nehinen wird. Daſſelbe beſteht aus den
Herren Malzfäbrikdirector Germer, Wagenfabri
kant Wenzel, Schloſſermeiſter Gerſtenberger,
Gaſtwirth Don ath, Kaufmann Hüthig, Kauf
mann Wegner und Reſtaurateur Stecher.

Nächſten Mittwoch Abend findet eine Wahlver
ſammlung hier ſtatt, in welcher der Rechtsanwalt
Wölfel ſeine Anſichten über die politiſche Lage
und die Aufgaben des Reichstags vor den Wählern
perſönlich entwickeln wird.

Die Konſervativen wirken inzwiſchen zwar nicht
öffentlich, aber deſto mehr im Geheimen für ihren
Kandidaten. Es iſt deshalb erforderlich, daß auch
die Liberalen ſich endlich rühren. Schkeuditz
wird in dieſer Beziehung den Städten unſeres
Kreiſes mit gutem Beiſpiele vorangehen.

Aus Freyburg a. U. erhalten wir folgende
Zuſchrift „Lieb Vaterland kannſt ruhig ſein“, ſo
glauben die Wähler der liberalen Parthei hier mit
dem Dichter ſprechen zu können, nachdem bekannt
geworden, daß unſer verehrter bisheriger Abgeord
neter Herr Rechtsanwalt Wölfel ſich durch all
ſeitige Bitten bewegen ließ, die Wahl zum neuen
Reichstag wieder anzunehmen. Wenn auch von

anderer Seite alles aufgeboten wird, um den von
der conſervativen Partei aufgeſtellten Herrn Land
rath von HelldorffRunſtedt auf den Schild zu
heben, wenn man auch Haus für Haus colportirt
und ſogar vor der Kirchthür den Kirchbeſuchern
durch den Küſter Flugblätter aushändigt (hört
wir bleiben ruhig, wir wiſſen, daß wir mit unſerem
bisherigen Herrn Abgeordneten in Uebereinſtimmung
waren und dürfen uns der Hoffnung hingeben,
daß es auch weiter ſo ſein wird. Wir werden am
Wahltag unſere Schuldigkeit thun und darum auch
den Sieg davon tragen.

Der euxopäiſche Congreß.
Das Friedens Inſtrument ſoll, wie man hört,

über fünfzig Artikel umfaſſen; es würde demnach
wohl die Umfangreichſte derartige Acte ſeit der 121
Paragraphen zählenden Wiener Congreßacte werden.

Das Document des Frieden zu Paris vom 30.
März 1856 umfaßte 34 Artikel, das des Friedens
zu Prag vom 23. Auguſt 1866 14, das des
Friedens zu Frankfurt vom 10. Mai 1871 18,
das des Vor Friedens zu San Stefano vom 19.
Februar und 3. März d. J. 29 Artikel. Jn
einem Berliner Blatte fragt Jemand, welche Pro
viſton dem „ehrlichen Makler“, der ſein Geſchäft
ſo gut zu Stande gebracht, zu Theil würde Nun,
wenn England das deutſche Helgolan d heraus
gäbe und Rußland ſeinen Grenz und Zoll
plackereien ein Ende machte, ſo wäre dieſe
Proviſton angemeſſen, wenn auch durchaus nicht
zu hoch gegriffen.

Deukſchland.

Jm Befinden des Kaiſers iſt eine
Veränderung nicht eingetreten.

Herr von Dieſt-Daber hat am 1. d. M.
im Zellengefängniß zu Stargard in Pommern ſeine
ihm wegen Beleidigung des Reichskanzlers zuer
kannte dreimonatliche Gefängnißſtrafe angetreten
Wie verlautet, hatte Herr v. Dieſt bereits zum
27. Mai ſeine Bereitwilligkeit, dieſelbe anzutreten,
ausgeſprochen, wurde aber von dem Kreisgericht in
Stargard zurückgewieſen, weil in dem dortigen, für
ihn beſtimmten Gefängniß Fälle von Unterleibs
typhus vorgekommen ſeien. Jnzwiſchen ſoll der
Geſundheitszuſtand des Herrn v. Dieſt ein leidender
geworden ſein, indem ſich wiederholte Nervenzufälle
einſtellten, weshalb zwei Aerzte die Nothwendigkeit
des Gebrauchs einer Cur beſcheinigten und bis zur
Beendigung derſelben auf Ausſetzung der Straf
haft bei ſonſt dauernd gefahrdrohenden Folgen für
ſeine Geſundheit drangen. Das Stadtgericht in
Berlin, an welches dieſes Geſuch ſeitens des Juſtiz
miniſters zur Prüfung gelangte, hat ſich jedoch
nicht veranlaßt geſehen, daſſelbe zu befürworten,
weil nahe, bedeutende nicht wieder gut zu machende
Gefahr für das Leben oder die Geſundheit nicht
vorhanden ſei. Das Geſuch, zu welchem ſich Herr
v. Dieſt überhaupt nur auf Andringen ſeiner Freunde
entſchloſſen haben ſoll, iſt ſomit von dem Stadt
gericht abgelehnt worden. Ein Gnadengeſuch ſoll
Herr v. Dieſt nicht beabſichtigen.

Jn Preußen iſt der Mangel an Ge
richtsaſſeſſoren und Hülfsrichtern in
allen Provinzen auffallend fühlbar, obwohl faſt
in jedem Monat 24 30 Referendare das große
Staatsexamen beſtehen und eine Menge Richter



In der Vacanzenliſte
im Bezirke des 4. Armeecorps wird
ausgeſchrieben Halle, Angtomie
Univerſttät, Diener, 780 Mk. Gehalt
Wohnung, Anſtellung auf Lebenszeit
a. die Reinigung und Heizung des anatomiſchen in
Lokals, b. das Waſchen des zum Inſtitute gehörigen ſ. Er n
Leinenzeugs, e. Annahme und Reinigung der dem t ſt de An
Inſtitut zugeführten Leichen,

ſtellen von Beamten, die mehr als 50 Dienſtjahre einem Lehrer an zwei Orte des Odenwaldes und
zurückgelegt haben, bekleidet werden. Die Zunahne ſechs Orte des Vogelsberges abgegangen, wo ſie

der Bevölkerung und das Wachsthum der Prozeſſe, bis zum Schluß der Ferien bleiben werden. Nach
ſowie der Vergehen und Verbrechen iſt ſo bedeutend ihrer Rückkehr wird man den gewonnenen Einfluß

n daß ſprichwörtlich nirgends ein ſo großer Segen in auf ihre Geſundheit genau feſtſtellen der moraliſche
der Gerichtsarbeit ſteckt, wie in Preußen, d. h. die Erfolg bedarf keiner Meſſung: die Mehrzahl der
Geſchäfte nehmen überall zu, nirgends ab. Leider Kinder hätte ſich ohne alle Aufſicht vier Wochen
ſteht dieſe Zunahme im umgekehrten Verhältniß zu lang in engen Gaſſen und ſchmutzigen Höfen

herumgetrieben. Dieſes Unternehmen iſt ein Ann den Geſchäften in Handel und Induſtrie, welche
noch ſehr darniederliegen. Es wäre zu wünſchen,
daß dieſer Uebelſtand im Intereſſe einer raſchen
Rechtspflege bald gehoben werden werden könnte.

Die „Deutſche Volswacht“, das Organ des
Herrn Hofpredigers Stöcker,
Sprünglein. Hier nur einige Proben des Stiles,
deſſen ſte ſich bedient: „Wenn wir zurückblicken in
jene Zeit der Träume, welche alle Deutſchen erfüllten,
in jene Zeit idealer Begeiſterung, in welcher die
Herzen der deutſchen Jugend erbebten, wenn die
Döne des „Deutſchland, Deutſchland über Alles
über den Rhein klangen, und jene Zeit auch wieder
der bitterſten Wehmuüth über die Zerriſſenheit und
Ohnmacht des deutſchen Reiches, welches der alte
Arndt ſo beredte in ſeinem Liede „Was iſt des
Deutſchen Vaterland“ Worte verliehen hatte. Wie
der Deutſche mit Scham ſeine Nationalität ver
hüllte, wenn er die deutſche Erde hinter ſich ließ,
und ſich ſo ſchnell als möglich das Air des Aus
länders anzueignen ſuchte, um nicht als Deutſcher
erkannt und beſchimpft zu werden.“ Wir bemerken
ausdrücklich, daß wir die claſſtſch gebauten Sätze
auch in Betreff der Jnterpunktion genau wieder
gegeben haben. An einer anderen Stelle heißt es:
„Die Regierung habe in ihrem Wirthſchaftsprogramm
ein Bild geformt, daß für Niemand ein Wegweiſer
ſei, wohin er gerathen könnte, wehn er dem Bilde
folgen würde. Jm Uebrigen ſind die Original
leiſtungen der Deutſchen Volkswacht“ ein Sammel
ſurium der ausgeſuchteſten Schimpfwörter, die zu
der chriſtlichen Deviſe des Blattes „Liebe deinen
Nächſten (als dich ſelbſt“ in einem eigenthümlichen
Wiberſpruche ſtehen. „Jüdiſche Preßgeſellen“,
„Phraſenhelden“, „Bierphiliſter“, „parlamentariſch
rhetoriſche Bajazzos“, das ſind nur die gelindeſten
Ausdrücke. Die Fortſchrittspartei wird als der
Augiasſtall des politiſchen Muckerthums“ bezeichnet,
„die dahin geworfen werden muß, wohin ſie gehört,
in die Aasgrube der politiſchen Verdorbenheit.
Die Anhänger der liberalen proteſtantiſchen Richtung
werden mit dem äſthetiſchen Namen eines „Eunuchen
thums“ bezeichnet, das „ſeine Jmpotenz in allen
Fragen des öffentlichen Lebens der Welt kund thun
möge.“ Das iſt ja faſt genau der Ton, in welchem
die Konſervativen in unſerm Wahlkreiſe über die
Liberalen herziehen.

Die Delegirtenverſammlung der bayriſchen
Altkatholiken hat einſtimmig beſchloſſen, durch
den Ausſchuß des bayriſchen Landesvereins zur
Unterſtützung der katholiſchen Reformbewegung der
Staatsregierung folgende Erklärung zu überweiſen:
Angeſichts der Beſchlüſſe, welche die fünfte Synode
der Altkatholiken Deutſchlands in der Pfingſtwoche
d. J. in Bonn gefaßt hat, findet ſich der Aus
ſchuß veranlaßt, ſeine bereits bei zwei früheren
Gelegenheiten (nämlich vor der Biſchofswahl im
Mai 1873 und bei der erſten Synode im Mai
1874) vorgetragenen, inhaltlich übeinſtimmenden
Erklärungen auch jetzt zu wiederholen und zu er
klären, daß die Beſchlüſſe jener Synode, welche
nach der gegenwärtigen Lage der Staatsgeſetzgebung
einer Durchführung in Bayern nicht fähig ſind,
als für die bayriſchen Altkatholiken bindend nicht
zu betrachten ſind. Die Erklärung befindet ſich
bereits in den Händen der Staatsregierung. Die
Spaltung im altkatholiſchen Lager wäre alſo jetzt
auch formell vorhanden.

Die Ausführung eines wahrhaft menſchen
freundlichen Unternehmens, welches, wie wir kürz
lich berichteten, in der Schweiz einen Vorgang ge
habt hat, wird in dieſen Tagen in Frankfurt
unternommen. Eine Geſellſchaft von ärztlichen
und pädagogiſchen Menſchenfreunden hat Gelder
geſammelt, um vorläufig 96 arme Schüler der
unteren Klaſſen während der Ferien in friſche Berg
luft zu bringen man hat nach ſorgfältiger Unter
ſuchung der Kinder und ihrer Verhältniſſe die
kränklichſten uud bedürftigſten ausgewählt. Am 2.

macht äußerſt muntere

vier Jahre nach dem Brand, das neue ſtattliche
Rathhaus von der ſtädtiſchen Behörde

der Armenſchule.

fang zur Beſſerung der Zuſtände der arbeitenden
Klaſſe, da mit Unterdrückungsmaßregeln der Agi
tation allein nichts gethan iſt an der Spitze ſteht
der bekannte Arzt Dr. Varrentrapp, der ſich ſchon
durch Gründung geſunder Arbeiterwohnungen große
Verdienſte erworben hat, und Dr. Veith; Rektor

d. Anweſenheit be
den Präparirübungen und Verrichtung der hierbei
nöthigen Handleiſtungen, namentlich die Herbei
ſchaffung der Leichen und Leichentheile in den Prä
pärirſaal und die Wiederwegſchaffung, reſp. Ein
legung derſelben in die Spirituskäſten nach Beend
gung der Uebungen, e. Beſeitigung der Leichenab
fälle und Sorge für deren Beerdigung, E. alle

Soeialdemokratiſches.

halbes Jahr Gefängniß. Wir fügen denſelben noch

Friedr. Herm. Voigt aus Grünhain zu 1 Jahr
Monaten, der Schuhmacher und Handarb. Friedr.
Ernſt Tröger aus Helmsdorf (zugleich wegen
Gottesläſterung) zu 2 Jahren und der Weber
Gotthilf Friedrich Landrock aus Mylan zu 1. Jahr
6 Monaten verurtheilt, in Ga rdelegen ein Ein
wohner aus Jpſe zu 3 Monaten und in Glauch a u
ein Handarb. ebenfalls zu 3 Monaten. Von
der in Barmen erſcheinenden „Volksſtimme“ hat
man innerhalb vier Wochen ſechs Redacteure ein
geſteckt.

Provinz und Umgegend.
Jn Weißenfels wird in den nächſten

Tagen die rühmlichſt bekannte Operetten Geſellſchaft
Kurde aus Gotha im „Bürgergarten“ zunächſt mit
der „Fledermaus“ und „Fatinitza“ einen größeren
CEyelus von Vorſtellungen beginnen. Es iſt dies
ſehr ſchlimm für einen andern Schauſpieldirector,
der gegenwärtig dort wöchentlich mehrere Vor
ſtellungen giebt.

t Der Superintendent Oberpfarrer Hering in
Lützen iſt, wie dem „Aſcherslebener Tagebl.
mitgetheilt wird, vom Cultusminiſter in die Stelle
des verſtorbenen Prof. Wolters (Tholucks Nach
folger) an die Univerſttät Halle als Prof. für
neuteſtamentliche Exegeſe und praktiſche Theologie,
ſowie als akademiſcher Prediger berufen und wird
am 1. Detober e. ſein neues Aint antreten.

In den letzten Tagen iſt in Magdeburg
aus der Konkursmaſſe des Theaterdirectors Schwe
mer die Bibliothek und die Garderobe zu wahren
Spottpreiſen verkauft worden, wieder ein Zeichen
dafür, wie das Theatergeſchäft darniederliegt. Aus
wärtige Käufer waren nur ſehr ſpärlich erſchienen

Der frühere Lehrer, jetzige Kaufmann Papſt
zu Halle a. d. S., welcher die Namen „Hugo
Rödiger“ (Halle) und „Dr. Nobiling“ fälſch
lich in das Fremdenbuch der Sachſenburg eintrug,
iſt durch das Gericht in Heldrungen zu 150
Mark Geldſtrafe und Dragung ſämmlicher Koſten
verurtheilt worden. Dem iſt recht geſchehen. Die
Sozialdemokraten aber mögen's ſich hinter die
Ohren ſchreiben, daß wir gleiches Recht für Alle
haben.

Das Rectorat der Univerſität Halle
iſt vom 12. Juli ab bis zum gleichen Tage k. J.
von dem Conſ.Rath Prof. Köſtlin auf den
Geh. Med.Rath Prof. Volkmann übergegangen.

Es iſt nunmehr die Möglichkeit vorhanden,
die ſo traurige Angelegenheit der Gewerbebank
in Deſſau endlich zu Ende zu führen. Die
Gläubiger der Bank haben 30 pCt. Schlußrate
der Accordſumme demnächſt zu empfangen, ſo daß
ſolche auf ihr Guthaben 70 pCt. erhalten haben
werden. Von den 2100 Gläubigern ſind 1900
dem Vergleiche beigetreten und beträgt die Ge
ſammtſumme, die zur Befriedigung der Gläubiger
dient, 366,000 Mark.

Jn Meiningen iſt am 2. Juli, nicht ganz

feierlich be

Die „Soziale Frage berechnet in ihrer
Nummer vom 5. Juli auf Grund der von ihr
geinachten Aufzeichnungen die Höhe der in neueſter
Zeit erkannten Strafen für Majeſtäts be
leidigungen auf dreihundertſechzig und ein

folgende hinzu Jn Zwickau wurde der Barbier

Geſchäfte, welche die Stellung eines Dienets ſelbſt
verſtändlich mit ſich bringt, alſo Sorge für Waſch
waſſer, Gänge und Beſtellungen im Auftrage des
Profeſſors und Proſectors 2c., 8. von dem Ang-
tomiediener werden nicht nur mancherlei anatomiſche
Hülfsleiſtungen gefordert, ſondern es wird auch er
wartet, daß er mit der Zeit lerne, gewiſſe Kunſt
fertigkeiten, wie das Aufſtellen von Skeletten, ſelbſt
ſtändig auszuführen aus dieſem Grunde eignen
ſich für die vacante Stelle nur Perſonen, welche
aus ihrem früheren Leben ſchon einiges Geſchick für
derartige Arbeiten mitbringen; Meldungen bis Ende
Auguſt c. an das königl. Univerſttätseuratorium
zu Halle a. S. Und alle dieſe zum Theil ſehr
duftigen Geſchäfte für 780 Mk.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juli 1878.
Der ſelige Regimentschirurg und Dichter

Schiller ſagt irgendwo, daß mit des Geſchickes
Mächten kein ewiger Bund zu flechten ſei. Dem
Drinkbecher an der hieſigen Bahnhofspumpe
ſcheint es als Geſchick beſtimmt zu ſein, dann und
wann zum Ergötzen unſerer Leſer in unſeren Spal
ten aufzutauchen. Vor vierzehn Tagen war er
bodenlos, aber Wand und Kette war noch da,
heute Morgen war auch das futſch, denn über
Nacht hat Jemand den Becher mit ſeiner Kette ge
ſtohlen und es wundert uns nur, daß er nicht
gleich die ganze Pumpe mitgenommen hat.

Das Schwurgericht in Halle verurtheilte den
Proviſtonsreiſenden S. von hier wegen Urkunden
fälſchung zu Jahr Gefängniß und gleichem Ehr
verluſt.

Das Divoli Theater wird heute wieder
eröffnet werden. Eine neue Geſellſchaft, zu welcher
von derjenigen des Herrn Kruſe die beſten Kräſte,
nämlich Hr. Theis, Hr. Buchey, Hr. Willi,
Frl. Kowalsky und Frl. Frieſe ſowie der aus
früheren Jahren her rühmlichſt bekannte Hr.
Pete r's und mehrere neuengagirte tüchtige Künſtler
gehören, wird fünfmal wochentlich ſpiclen. Wir
wünſchen, daß dieſelbe ſich eines beſſeren Beſuches
erfreuen möge als Herr Kruſe. Die Ermaßigung
der Preiſe dürfte hierzu viel beitragen.

S Die Horſtmann'ſche Schwerkraft
maſchine iſt in Belgien patentirt worden.
Das Patent trägt die Nr. 45268.

Mittwoch Nachmittag wurde ein Rekrut, deſſen
Pferd ſich in der Schwemme gewälzt nnd beſchmutzt
hatte und dem die Aufſicht führenden Gefreiten nicht

ſem mit dem Gurtzeug brutal zerſchlagen. Ein
Offizier ſah die Spuren dieſer Mißhandlung auf
dein Rücken des Rekruten beim Baden und ver
anlaßte die Einleitung der Unterſuchung.

Sleber Krinker und Trink Aſyle-
Die Jeitſchrift „Jm neuen Reich“ bringt unter

dieſem Artikel einen Aufſatz von C. Pelmann, wel
cher ſehr viel Bemerkenswerthes enthalt. Der Ver
faſſer ſteht in der Vermehrung der Schänken und
Verkaufsſtätten fur geiſtige Getrante mit die Urſache
des erſchreckenden Anwachſens des Conſums von
Spirituoſen und der Zahl der Trinker. Damit
geht, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt, Hand in Hand
vie Vermehrung der Verdrechen, die Unfahigteit zur
Arbeit, der ſittliche und wirthſchaftliche Ruin, die
Verarmung, die Zerſtörung des Familienglückes.
Auch Säuferwahnſinn, unheilbares Jrrſein undJuli ſind acht Partien von je 12 Knaben mit zogen. Selbſtmord ſind häufig Folgen des überm äßigen

raſch genug wieder gereinigt worden war, von die
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gh mAndene en Thatſache, daß Drinker Kinder erzeugen,
Mt. Geſch. örſnnig oder mit Taubſtummheit oder Epilepſie

if nd ne ſind. In Bezug auf die Heilung der
Heiun de nicht und ihrer Folgen ſagt Pelmann, daß
es ſün In nnhäuſer und Jrrenanſtalten nicht die ge

n ren Orte ſind. Er ſchlägt vor: die Gründung
hen d n derer Aſyle für die Trinker. Die practiſchen
id Vrhün h etaner haben ſchon ſehr günſtige Reſultate

nan ſchen erzielt. Die Aufnahmen unterſcheiden
Lehenheei ort in freiwillige und unfreiwillige; letztere
tweghofmn in ehe auf Grund richterlicher Verurtheilungen.
pirlufſen t e auch bei freiwilligen Aufnahmen darf der
Scſlhng de e gegen ſeinen Willen für die Dauer ſeiner
e Litnwſihiung zurückgehalten werden. Die Be
lung ehes n beſteht zunächſt in Beſeitigung der etwa
t ähe Soſ denen körperlichen Störungen, in guter
Aingenſn I ſt Bewegung im Freien, körperlicher Arbeit,

e M nger Ordnung und Pünktlichkeit. Mittelloſe
en zu nuhlichen Beſchaäftigungen angehalten

r manherli ne ſt in Ameriſondern a ein Procent der Geneſenden werden in Amerika
en ca dieſe Weiſe dauernd geheilt reſp. von der
ü e intſucht befreit. Wenn wir in Deutſchland

Aen don Sithtn ſhhe lobens the Einrichtungen treffen wolltens dieſen Oin e loben wer n g effen w
le dur h müßte vor Allem das deutſche Strafgeſetzbuch

ch r An wmannigfacher Beziehung geändert werden. Das

m ne t ſt nämlich den Trinker erſt dann, wenn
nnne ich und ſeine Familie an den Bettelſtab ge
x r m ſt hat. Trunkſucht und Trunkenbolde als

n zin W e ſid jedoch ſtraflos, ja, was noch ſchlimmer
dies iſt der Rauſch kann bei Vergehen gegen

a Safgeſetz als Entſchuldigungsgrund geltendrichten. acht werden, und zwar oft mit Erfolg. Jn

13. Juh deſſen kommt es nicht ſelten vor, daß der
n e welcher eine Schandthat ausführen will,

ntschirun in M bote betrinkt? um größere thieriſche Wuth
daß in d O in zu können und um nach der That einen
d zu ſlhen e Nſchuldigungsgrund zu haben. Unſere moderne
Vieſigen Kſhn Rhgebung entwickelt überhaupt für Verbrecher

mm zu ſnge Sorte von Lumpen eine wahrhaft väter
r Leſer ininſneh Fürſorge, die oft in bedenklicher Weiſe an
ierzeyn Kyn br nlche ſtreift, Friedrich Wilhelm J. König
d Kete n w. reußen, erließ 1718 ein Ediet gegen das
das fuhſch d hnten, welches im Weſentlichen folgendermaßen

cher mit lin h et. Trunkenheit iſt nicht nur keine Ent
ns nur df t dung begangener Verbrechen, ſondern es ſoll
itgenomnen ſ. nige, welcher in der Trunkenheit Verbrechen
in Halle vent g, nur um ſo ſchwerer beſtraft werden, damit
i her v lin mann erkennt, daß die Trunkenheit nicht die
gut und Ihn b gſte Urſache der Strafe geweſen. Darin

gewiß Logik und Zweckmäßigkeit.

Hie Feenprinzeſſin.
ter wird hell wilde

Geſellſchaft h
Kruſe die beſen ſiſ

Buche G. Bl Roman.
Frieſe ſo de a Gortſehung.

micht bein lte die hinreißend ſchöne Erſcheinung des
agitte tig i n Midchens in dem luftigen, prachtvollen

ſchen e koſüm be jedem der Zuſchauer den mächtigſten
nes beſten d u hinterlaſſen, ſo wirkte dieſelbe auf einige
uſe. Die Gehen noch in einem gang beſondern, wenn auch
beitragen. icdenen Grade.
ſche Schwettn er Shmuhl ſunior ſaß in ſeiner Loge und
n patentit m h guten Ton zum Hohn, Mund und
e Pehnend nicht weit von ihm ſaß in einer andern

walt nd Man ſchöner, hochgewachſener Offizier, welchem
g den Gen nicht beſſer etging.

en an n de r Athem hatte demſelben geſtockt, und das
m an ihm zuſammengezogen, als der Vorhang

Mann uf Wagen war, und ünwillkürlich hatte der
n ind a J geſlüſtert:

man nr Mentzdorff hatte vie Begegnung, welche
Frin dem ſchönen Mädchen gehabt, nicht vergeſſen

n ährend (Rh er das liebliche Ge
on E. Plnmn n die reizende Geſtalt vor Augen und wenn
en 2 t gedachte ſo ſchlug ihm das Herz höher

hin n t mußte ſich geſtehen, daß ihn ein Gefühl an
n te mit de un ſchöne Mädchen feſſelte, deſſen er nicht Herr
ttänte m n n n konnte

un h noch auf einer andern Stelle hatte
de Hand i n ſheinung der Feenprinzeſſtn einen außerge

ichen Eindruck gemacht.

n de un ingange des Par ſtand iquets ſtanden zwei Herren
de angit ander deren einer der Geheimpoliziſt

ar.
n Aufgehen des Vorhanges packte ihn ſein

Nachbar, ein lang aufgeſchoſſener, blondhaariger
Jüngling, dem man den Ladenſchwengel auf
hundert Schritte anſah, beim Arm und raunte ihm
in's Ohr:

„Däas iſt ſie
„Wer ſie?“ fragte phlegmatiſch der Agent.
„Da auf der Bühne das Mädchen
„Was iſt's denn damit.“
„Dieſelbe, die bei uns den falſchen Fuünfmark-

ſchein ausgegeben hat.
„So, fo
Der Agent ſagte das in möglichſt gleichgültigem

Tone, obgleich ihn die Nachricht im höchſten Grade
intereſſtrte.

Das Stück nahm ſeinen Verlauf. Nach drei
mal erſchien Anna in demſelben und wurde jedes
mal mit Beifall förmlich überſchüttet, welcher allein
r Schönheit galt, da ſie kein Wort zu ſprechen
atte.

Die Vorſtellung war zu Ende, das Publikum
hatte das Haus verlaſſen.

In der Nähe des für die Schauſpieler beſtimmten
Ausganges ſtanden zwei Männer.

Der Eine von ihnen war dicht in einen langen
Militärmantel gehüllt Graf Mentzdorff der
Andere, der auf der entgegengeſetzten Seite ſtand,
war der Geheimpoliziſt Kraus.

Die Schauſpieler entfernten ſich einer nach dem
andern durch die bezeichnete Thüre.

Endlich kam auch Anna, begleitet von zwei
andern Mädchen, welche ebenfalls in dem Stück
mitgewirkt hatten.

Sie war recht heiter und das war nach einem
ſolchen Erfolge ſehr leicht erklärlich. Auch das
reinſte, unbefangenſte Mädchengemüth iſt nicht ganz
frei von Eitelkeit.

Zwei Männer folgten den Mädchen in einiger
Entfernung, Graf Mentzdorff und Kraus.

Nach einer halbſtündigen Wanderung war Anna
bei ihrer Wohnung angelangt.

Sie verabſchiedete ſich von ihren Freundinnen
und trat in das Haus.

Flüchtigen Schrittes eilte ſte die Treppen hinan.
Oben auf dem Korridor ſtanden mehrere Leute,

Bewohner der anliegenden Zimmer, welche ſich
eifrigſt ünterhielten und mit halb neugierigen, halb
mitleidigen Blicken Anna betrachteten.

Verwundert ſchaute ſie die Leute an.
„Was geht hier vor?“ fragte ſie.
„Sagts ihr doch!“ rief eine Stimme.
Jhr nächſter Nachbar, ein alter, halbblinder

Flickſchneider, huſtete einigemale, dann begann er:
„Liebes Fräulein,“ ſagte er, „Sie hätten es ja

doch gleich erfahren und es iſt deſſer, daß ich es
Jhnen ſage. Vor einigen Stunden war die Polizei
hier und hat Jhren Vater verhaftet, er ſoll falſches
Geld gemacht und auf dem Görlitzer Bahnhof aus
gegeben haben.

„Mein Vater ſchrie Anna auf, und dann ver

macht legte ſich über ſie und leblos ſank ſte in die
auffangenden Arme einer neben ihr ſtehenden Frau.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(An den reinlich gewordenen Schah) richten die

„Wespen“ folgende Verſe;
Mein lieber Schah, was is mit Dich
Du ſpuckſt mich auf den Teppich nich,
Du ißt mich mit die Finger nich,
Du ſchneuzt Dir in Jardinen nich,
Du ſchlacht'ſt mich keenen Hammel nich,
Du biſt mich doch nich krank?

Ein Congreßhund.) In den Reſtaurants der
Friedrichsſtadt producirt ſich ſeit einiger Zeit jeden
Abend ein ältlicher Herr mit ſeinem Pudel und erregt
mit der Dreſſur deſſelben ſtets ſchallendes Gelächter.
Der Vorgang iſt folgender Nachdem er dem Hunde eine
kleine mit Flittern beſetzte Jacke angezogen, macht der
ſelbe auf Eommando „ſchön.“ „Was ſagt Bismarck zum
Congreß Der Hund rüttelt ſich. Was ſagt Ruß
land Lebhaftes anhaltendes Bellen. „Was ſagt
Oeſterreich Der Hund legt den Kopf, lang auf den
Boden ausgeſtreckt, zwiſchen die Vorderpfoten und blinzelt
mit den Augen. „Was ſagt Frankreich 2* Der Hund
macht ſehr ſchön. „Was ſagt der Türke Der Hund
vergißt alle Dreſſur und fängt zum Entſetzen aller An
weſenden laut zu heulen an. Zur Ruhe gebracht,
verkündet der Meiſter den Schluß der Vorſtellung und
hebt mit der Frage an: „Nun, was ſagt Rumänien,
Montenegro, Serbien und Griechenland Der ge
lehrige Hund nimmt als Antwort den Schwanz zwiſchen
die Hinterbeine, geht langſam zur Thür und macht durch
Kratzen an derſelben bekannt, daß er gerne in's „Freie“

wirrten ſich ihr die Sinne, eine wohlthätige Ohn

möchte. Bemerkenswerth iſt, daß der Eigenthümer des
Hundes einen Gewerbeſchein mit ſich führk.

Der photographirte Congreß Nach Schluß einer
der Congreßſitzungen erſuchte der Fürſt Bismarck mit
geheimnißvollem Lächeln die vollzählig anweſenden
Congreßmitglieder, noch für einige Minuten Platz zu
behalten. Willig folgten die Bevollmächtigten dieſer
Aufforderung in der Erwartung, noch eine Mittheilung
hochwichtiger Art vernehmen zu ſollen. Zu allgemeinem
Erſtaunen öffnete ſich in dieſem Augenblick die Thür
des Eongreßſaales und von zwei Dienern getragen
wurde ein ſchwarz behangener Kaſten hereingebracht, dem
ein junger Herr folgte. „Meine Herren begann
letzterer, mir iſt der ehrenvolle Auftrag zu Theil ge
worden, die photographiſche Aufnahme einer Congreß
Sitzung zu bewerkſtelligen; ich bitte Sie demnach, einige
Augenblicke eine ruhige Haltung und eine heitere Miene
annehmen zu wollen. Die Delegirten lachten über den
Einfall und da der Herr Photograph inzwiſchen ſeine
Vorbereitungen beendet hatte und zur Aufnahme ge
ſchritten war, wird das Bild den Congreß wohl in ſehr
heiterer Stimmung darſtellen.

Ein abenteuerliches, bewegtes Leben) hat in Würz
burg ein Ende erreichte. Dort ſtarb die Prinzeſſin
SalmSalm, erſt 38 Jahre alt. Sie und ihr Gatte

der ſpäter Major im 4. preußiſchen Grenadierregi
ment geworden war waren die treuen, unzertrenn
lichen und aufopfernden Gefährten des unglücklichen
Kaiſer Maximilian während der Zeit ſeines Glanzes,
wie ſeines Elends in Mexico, bis zu ſeinem Tode. Die
Fürſtin hat ihre traurigen Erlebniſſe dort und die
traurigeren ihres kaiſerlichen Freundes in einem Bande
Memoiren niedergelegt. Ihr Gatte iſt bereits vor acht
Jahren, erſt 42 Jahre alt, geſtorben.

(Der älteſte Mann) nicht bloß in Kurheſſen, ſon
dern wohl auch anf dem ganzen Continent iſt vor
einigen Tagen in dem Dorfe Kirchbracht bei Gelnhauſen

wie man der „N. Fr. Heſſ. Ztg.“ von dort ſchreibt
geſtorben. Es iſt dies der Bauer Florian Weißmuth,

der das reſpectable Alter von nicht weniger als 148
Jahren erreichte, trohdem er während ſeines ganzen
Lebens mit Strapazen und Entbehrungen aller Art zu
kämpfen hatte. Derſelbe diente ſeiner Zeit unter dem
Herzoge Ferdinand von Braunſchweig und hat u. A.
auch die Schlacht von Wilhelmsthal mitgemacht. Von
ſeiner Nachkömmenſchaft leben noch 2 Söhne (höchbetagte
Greiſe), 16 Enkel und 43 erwachſene Urenkel.

(Jm Gerichtsgebäude) zu Biſchofſtein (Oſtpreußen)
iſt am Montag Feuer ausgekommen, welches faſt das
ganze Jnnere deſſelben und mehr als 1000 Aktenſtücke,
größtentheils werthvollen Jnhalts, zerſtört hat. Der
Brandſtiſtung verdächtig und angeblich ſchon überführt
iſt ein Kaufmann. Das Motiv dazu ſoll geweſen ſein,
durch den Brand eine ihm drohende Mobiliar- Execution

e 200 Thaler von ſich abzuwenden. Der Kaufmann
iſt verhaftet worden.

Recht gethan Aus Jnſterburg wird folgendes
artige Ereigniß gemeldet Jüngſt hatte hier eine wohl
bekannte, ſehr feine Dame das Unglück, ihrer engge
bundenen Röcke wegen den Rinnſtein in der Lindenſtraße,
welche nach dem Regen meiſtens unter Waſſer ſteht,
nicht paſſiren zu können. Verzweifelnd ſtand ſie vor
demſelben, als ein ſehr reſoluter Mann deſſelben Weges
kam, die Dame ſanft über den Rinnſtein hob und ruhig
ſeines Weges ging; dieſe, empört darüber, ließ ihren
Zorn in Redensarten aus; der Mann hatte nun nichts
Eiligeres zu thun, als die bewußte Dame mit den
Worten „wenn nicht, denn nicht,“ auf ihren früheren
Platz zurückzuſetzen.

(Auch ein Jnduſtriezweig!) Eine Berliner Waſch
frau zählte zu ihren Kunden hauptſächlich feine Herren,
deren Oberhemden ſie zu waſchen hatte. Die Frau holte

allwöchentlich und zwar am Freitag die ſchmutzige Wäſche
ab, um dieſelbe am Freitag nächſter Woche wieder ge
reinigt abzuliefern. Jn letzterer Zeit bemerkten nun
verſchiedene der Herren, daß die Wäſche über alles Er
warten ſchnell defect wurde, was um ſo mehr auffiel,

da die Wäſcheſtücke vom feinſten Leinen angefertigt
waren. Das Räthſel ſollte bald gelöſt werden. Ein
Mädchen der Waſchfrau wurde plötzlich entlaſſen. Aus
Rache hierüber begab ſich nun daſſelbe zu verſchiedenen

Kunden der geweſenen Herrin, und theilte dieſen mit,
daß die Waſchfrau die bereits am Sonnabend fertig ge
ſtellten Oberhemden vom Sonntag Morgen bis Dienſtag
Abend gegen eine Entſchädigung von 75 Pfennigen ver
lieh. Selbſtverſtändlich wurden dann die Hemden noch
einmal gewaſchen und zum Freitag fertiggeſtellt. Durch
Zzweimaliges Reinigen in der Woche mußten dann auch
wohl bald die Wäſcheſtücke defect werden. Die ange
ſtellten Recherchen haben lediglich die Ausſagen des
Mädchens beſtätigt. Selbſtverſtändlich hat die Frau ihre
ſämmtlichen Kunden durch dieſen modernen Jnduſtie
zweig verloren.

Ein ſchlauer Bürgermeiſter.) Jm franzöſiſchen
Departement der Nievre deeretirt der Maire von Varzy
auf Grund der Wahlvorbereitungen zum 7. Juli, welche
zehn oder zwölf Tage dauern, völlige Suspenſion der
Heirathen und der übrigen Civilſtandsgeſchäfte. Die
Leute werden ſich alſo, bis die Wahl zu Ende, nicht
bloß das Heirathen, ſondern auch das Sterben und Ge
borenwerden abgewöhnen müſſen. Der Mann würde
in Schöppenſtedt auf ſeinem Poſten ſein.

Große Ehrlichkeit.) Ein frommer Profeſſor der
Theologie machte mit ſeiner Familie einen Spaziergang
über Land. Die Frau Profeſſorin zog eine Rübe aus
einem Acker, um dieſelbe zu beſehen, der Herr Gemahl
verwies ihr dieſes unredliche Benehmen und legte in das
durch das Ausziehen der Rübe entſtandene Loch einen
Sechſer.



An zeft gen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Zur Wilhelms-Spende.
Am 20., 21. und 22. Juli d. J. ſoll nunmehr die in

allen Zeitungen angekündigte WilhelmsSpende geſammelt
werden.

In allen Städten und Dörfern des deutſchen Reiches,
in Schule und Haus, bei den Deutſchen aller Religions
Bekenntniſſe ſollen die Hände ſich regen zur Darbringung
dieſer Spende.

Mann und Frau, Kind und Greis, ein Jeglicher ſoll
beiſteuern; denn nicht die Größe der Gabe, ſondern
das Gefühl, in welchem ſie gegeben wird, iſt von Be
deutung

Kein Wort iſt genügend zum Ausdrucke des Schmerzes,
daß unſer geliebter deutſcher Kaiſer, der Einiger des
Reichs, von ruchloſer Hand verletzt wurde. Kein Wort
iſt genügend um die Freude auszudrücken und den Dank
gegen Gott, daß das Leben des kaiſerlichen Greiſes ge
rettet wurde. Wo aber das Wort verſagt, iſt zu allen
Zeiten ein äußeres Opfer dargebracht worden.

So möge alſo Jeder zur WilhelmsSpende ein
Kleines beiſteuern als Ausdruck des Schmerzens und des
Leidens; aber auch als Ausdruck der Freude und des
Dankes, und jedes deutſche Gemüth möge ſich daran er
quicken, daß es beitrug, ſeinem Kaiſer für den Jhm von
Einzelnen angethanen Schmerz millionenfältige Freude
zu bereiten.

Berlin, den 13. Juli 1878.
Jm Namen und Auftrage des vom General Feldmar
ſchall Grafen von Moltke geleiteteten Comiteés für die

WilhelmsSpende der geſchäftsführende Ausſchuß
Dunker, Bürgermeiſter von Berlin, Vorſitzender des
Ausſchuſſes. Bitter, Wirkl. Geh. Rath, Präſident der
königl. Seehandlung, Schatzmeiſter des Comites Graf
Arnim-Böhytzenburg, Oberpräſident a. D. Dr.
Berthold Auerbach. Dr. Engel, Geh. Ober Reg
Rath, Director des königl. ſtatiſtiſchen Büreaus Graf
Eulenburg-Praſſen, Rittmeiſter a. D. Wiebe,

Direetor des kaiſerlichen General Poſtamts.

Auf Veranlaſſung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
bringen wir vorſtehenden Aufruf zur öffentlichen Kennt
niß mit dem Bemerken, daß Sammelſtellen für die
Wilhelmsſpende eingerichtet ſind:
bei dem Kaufm. Hrn. Teichmann in der Unteraltenburg,

Rabe auf dem Dom,
Angermann auf dem Neumarkt,

e Walbe in der Oberbreiteſtraße,
Fritſch in der Gotthardtsſtraße,

Stadtrath Hrn. Zehender in der Burgſtraße
Dieſe Herren werden bis zum 22. d. M., namentlich

aber an den Tagen
Sonnabend den 20. d. M.,
Sonntag 21. d. M.
Montag 22. d. M.an welchen die Sammlung im ganzen deutſchen Reiche

ſtattfinden ſoll, Beiträge annehmen.
Es ſoll von einem Einzelnen nicht mehr als Eine

Mark angenommen werden und ſollen auch Pfenniggaben
willkommen ſein. Zu ſolchen Gaben wird jeder Deutſcher
dem die Perſon unſeres Kaiſers theuer, dem die beſtehende
Rechts Ordnung heilig iſt, ſich bereit finden.

Wir hoffen daher auch in unſerer Stadt auf einen
reichlichen Erfolg.

Merſeburg, den 13. Juli 1878. e
Der Magiſtrat.

20 bis 30 Morgen StadtfeldAnzeige. werden zu Michaelis d. J. zu
pachten geſucht durch den Auct.-Comm. Rindlleisch
in Merſeburg.
J kleinere Logis ſind zu vermiethen.

Guſtav Peuſchel, Saalſtr. 4.
JWekenfelſer Straße Nr. iſt die Parterre Woh

nung im Ganzen oder getheilt per I. October
abzugeben. Näheres im Hinterhauſe zu erfahren.
Ein parterre gelegene Wohnung, beſtehend aus einer

halben Etage iſt in der Nähe des Bahnhofs zu ver
miethen und zu Michaelis oder Neujahr zu beziehen.
Näheres bei L. Hoffmann, Bahnhofſtr. 3
Ein Schlafſtelle mit Mittagstiſch ſteht offen

Nußbaumallee Nr. 2b.
Wohnungs Veränderung

Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden ſähr Ich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten
die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr Gotthardtsſtraße,
ſondern Unterbreiteſtraße Nr. 17 wohne.

K. Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
Kechnungsſormulare

Jährlich: 24 Nummern wit Moden und Handarbeiten,

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern fär alle Gegen

12 grosse colorirte Modenkupfer,
24 reich llustrirte Unterhaltüngs-Nummern.

Nüärnberger

Rottich gratis
friſche Sendnng, vorzüglich im

Wiener Cafs. [Rottieh e
Schankbier,

(Originalbrief.) Die geſandten Pulver habe ich
erhalten, ganz nach Jhrer Vorſchrift gebraucht und
kann Ihnen heute feſt bezeugen, daß dieſelben mich
von meinem

2jährig. Magenkatarrh
völlig befreit haben. Jetzt, nach Verlauf von 4 Mo
vaten, ſeit ich die Kur beendigte, bin ich noch ganz
friſch und geſund und befinde mich ganz wohl auf
Dieſes für mich ſo glückliche Reſultat theile ich Jhnen
aus dankerfülltem Herzen mit. Jhr danbarer

Albert Lunke.
Dargitz b. Paſewalk (Pommern) 28. Februar 1877.

Vorſtehendes wird der Wahrheit gemäß hiermit
J amtlich beſcheinigt:

S. Der Ortsvorſteher: Tagge.Dargitz, 28. Februar 1877.
Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles

Nähere ſendet ähnlich Leidenden franco und gratis
J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen und Darm-

katarrh, Heide (Holſtein).

G geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die ergebene Anzeige, daß ich unter dem heutigen

Tage auf vielſeitiges Verlangen neben meiner Lackirerei
auch eine

Wagenlackirwerkſtalt
eröffnet habe und werden Kutſch und Jagdwagen in allen
beliebigen Farben fein lackirt, auch ſelbſt geſtrichen, Markt
und Preſchwagen abgeſetzt und mit Lack überzogen.

II. Arnold Lackirer, Sand 23.

IGSO Mann
Schwerkraſt-Maſchine.

Patent in Belgien Nr. 45268.
Hovstmann Beyer.

S eE. Schultze,
rechnenZJerſeburg, Veumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,
ab Fabrik.

Bei größeren Partien billiger.

IHustrirte
Frauen Zeitung.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt-Auſſage allein
in Deutschland 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlieh e 2,50.

gegen 2000 Abbildungen enthaltend

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 425.
ährlieh, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen

historischen und Volks-Trachten.

Die Modenweélt,

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Sauerkirſch-Stiele
kauft in jeden Quantum grün oder getrocknet

R. Kühn Markt 5.
jeder Art werden promptest zu den
Tarifsätzen der Zeitungen an alle
existirenden in und ausländischen
Blätter expedirt durch

Haasenstein Vogler, alle a/S. ete.
älteste Annoncen- Expedition.

Agentur in Merseburg: Herm. Kramer

Tribüne. Nus allen Welttheilen.
Halliſcher Courier. liegende Blätter

Leipziger Tageblatt. Kladderadatſch.
Jlluſtrirke Zeitung. Werliner Wespen. J.

Aeber Land und eer. Alß.
Diverse Sonntagsblätter. II

C. Adam
(Gotthardtsstrasse Nr. 11).

e

n(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf n Zuh

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit Halle Halberſtadt: 80 u. 1120 Vm., n n rung des
Halle Torgau 850 (8) V. 19 m. 7 Abds wit
Halle Kordhauſen: d 8* S 12 v haHale Leipgig d Se u de n n Eſchen

Has Ztrlier für Stein und Hin

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Erſchein
neuerung derſelben verſpricht die eleganteſte Ausfüſn en Annerztan
und garantirt für Echtheit der Vergoldung Snntag frih

Geſtüht auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in große Ritter
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben und
größte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können
ſtelle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bauarbeiten und Reparaturen werden di

ausgeführt. e 7S Magazin von allen Sorten hS und e 33 m a necptagswahl
eliPreiſen bei nungSchmaleſtraße Nr. 171 der Verfaſſun

Adress- Und Visitenkartee e
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertig n geheimer
und billig Th. Rößner, gr. Rilterſtr. Be Wahlgeſehe—

Behlrecht wird inMärnbörgors Tivoli
eünmzettel müſſe

Sonntag den 14. Juli 1878. n mit keinem a
Erſtes Auftreten des Herrn W. Peters.

Der Weiberteind. Luſtſpiel in I Akt. R Veng 1d des Be
2) Jeder Vogel baut sein Nest! Schwant nAkt von Ja G hund Vahleeſ3) Das Schwert des Damokles. Poſſe in ler welcher

von G. zu Puttlitz. an den TiſchEintritts-Preis à Perſon 40 Pfennige. Kinl ſ. wennt ſeinen
unter 10 Jahren 25 Pfennige. MatMontag den 15. Jult 1878 t aus mehr
Ein glücklicher Familienvater oder: Tante Kobè n Vohnort, in

nd Onkel Satanas. Luſtſpiel in 3 Akten ne HausnumA. Görner. Dir Directin m
n ühentt ſRischgarten

Heute Sonntag I Ertra Concert l geſchnet den V
vom hieſigen Trompeter Corps unter Leitung des h des
Stabstrompeters Schütz. Anfang 3 Uhr. e Regle

Weise eröffnet in
Ei tüchtige Mechantker, Kunſt und Metallſchlef Oeftß legt.

werden in einer auswärtigen Armaturenſabrik Stinmzett el
ſucht, Offerten befördert die Exped. d. Bl. ngeſaltet ſeit
Am Freitag Abend wurde auf dem Wege vom He nete Na h

Chriſtian über den Altenburger Damm nach Ame ve
Breiteſtraße eine Ledertaſche mit einem Bund Schlü
verloren. Der Wiederbringer erhält eine gute Velo en Wahlen

nung bei Frau Wirth, an der Geiſel Nr.
erſurt P

Fahrplan vom 15. Mai 1878. e ſt
Abgang von Merſeburg in der Richtung rale Wak

Nach Halle. 48 Mgs (Schullz T V beſt nd g
10 ten Vm., 1258* Mtg. (4. Kl.), e Nm. (3 a un ren
52 Nm. (Schnllz.), 856 Abds. (Schnullz. I enden n

1025* Abds. Kl. v orzug

Anſchlüſßſe: M waltHalle--Berlin: 45 (8) Mgs. 9 Vm., 2 Nm, n
Nm., 620 Abds. 915 (8) Abds. (S Schnellzug dHalle Magdeburg: 55 Mgs, 22 u. II n Man ver

fldſ1 u. m 9 106 Abds. ung des

N. 65 (8) u. 85 (8) Abbs, 10 Nachts e lnanNach Weiſzenfels Mas l Du. S e in m
sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen L.-3. Kl), 105 Kl.), 115 Vm. GSchnllz.) hin a
Zeitung), Kostet vierteljährlien 125. Nm. (4 Kly, 621 Abds. (4. Kly, 8 Abds. n e Redn

e Abonnements werden von der Stoliberg'schen 1120 Abds. (Schnllz.). Nun Liſt
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange An ſchlüſſe l Awkerdrücen
nommen. Corbetha- Leipzig: 42 (8) Mrg., 6 u. 10 Vm hen m

t. 516 Nimm S u 10 Abds t vFolgende Zeitungen und Zeitſchriften Weißenfels Zeit 7 Vm, 12 n e n noch
li bei mir g. Großheringen Saalfeld: 6 91Vm., u. I0 e wecehen weiegen bei mir aus Nach Straußfurt 90 Vnt, 3 u e n e eNalional-Zeilung. Slluſtrirte Welt. Weimar Gera: 6 u. 102 V. u. m. well n geſch

Magdeburger Zeiküng. Daheim. Erfurt- Nordhauſen: 60 u. 10* Vm., u. J nicht begt
Herichts Zeikung. Gartenlaube. Dietendorf- Arnſtadt: 75u. 10 Vm., e känte Wer

Werliner Vageblatt. Victoria Gotha-- Leinefelde: 625 u. 1020 Vm., 35 u. 920 Mord
ungGotha Ohrdruf: 720 u. 102 Vm, u. m in

Poſt aus Merſeburg 20 N. in Mücheln 4* N. h ewokrataus Mücheln 7e Vm, in Merſeburg 100 n M h

Kufäl

im Wiener Cafté.
n Whwete

39 s n tAus Lauchſtädt 10 Mas, in Merſeburg M de wdden
Redaction und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. Druck von Hellig S Roßner in Merſeburg h b
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